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Nach mehrfachen Erwägungen, aus welche hier nicht eingegangen werde, 
kaim, kommt der Autor zu dem Schlüsse, dass durch die Auffindung einer purpurrot^ 
blühenden Spielart die von W e i t stein vermuthungsweise und zuerst voi 
V o r b ä s mit Bestimmtheit ausgesprochene Ansicht, dass Nnrriana kei l 
Bastard , sondern eine selbständige A r t sei, ihre definitive Bestätigung findet, 
eine Ansicht, die er neuerdings auch in der „Deutschen botanischen Monatsschrift" 
1896, Seite 46, mit Rücksicht auf das massenhafte und vielfach ausschließliche 
Auftreten dieser Pflanze in Südtirol geäußert hatte. 

Diese interessante Hohlzahnart wird hiemit der Aufmerksamkeit der heimischen 
Floristen und Freunde unserer Wissenschast wärmstens empfohlen. R. 8. 

Vermehrung des Museal-Herbars, Erst vor kurzem, in der Schlussnummer 
des letzten Jahrganges unserer Zeitschrift, wurde über eine wertvolle Pflanzen­
sendung, durch welche die Museal-Sammlungsn einen willkommenen Zuwachs er­
hielten, Bericht erstattet. Nun sind wir neuerlich in der Lage, über eine ähnliche, 
nicht minder wertvolle Sendung, welche von Herrn Professor Karl P r o h n ska 
(Graz) dem hiesigen naturhistorischen Museum gewidmet wurde, Nachricht zu 
geben. Auch diese Collection enthält eine Reihe von interessanten Arten uud 
Varietäten, im ganzen 75 Herbar-Exemplare. Sie stammen zumeist aus dem 
Gailthale, dann vom Ossiachersee, vom Millstättersee, aus der Umgebung von 
Spittal u. s. w. und bilden die Belege für eine große Zahl der von dem eifrigen 
und umsichtigen Forscher in der „Carinthia II" veröffentlichten Standorts­
angaben, in gewissem Sinne die Illustrationen zu den dort geschilderten 
Vegetationsverhältnissen von Theilen des Kärntner Ober- und Unterlandes.*) 

Von den eingesandten Exsiccaten mögen hier nur die für unsere Flora 
wichtigeren, seltent-ren oder sonst bemerkenswerten Arten unter Angabe des 
(neuen) Fundortes namhaft gemacht werden. Es sind die folgenden: 

G e f ä ß - K r v p t o g a m e n : 
?o1^stionuin (^sniÄimn) Iluzlinteris L,tk. Bei Hermagor. 
L^stonteris niontana Lsrnk. Kühwegeralm, 1500 Meter. 
Lotr^otnuin vir^inianuna 8>v. Garnitzengraben bei Hermagor („Carinthia II"« 

18S6, S. 241). 
Lanisetuin variexatum Setil. Luschau bei Hermagor. 
I^ooxväiuiv. innnäatuin I.. Edling bei Spittal. 

B l ü t e n p f l a n z e n : 
Leersia or^oiäes 8^v. Bei Görtschach im Gailthale. 
Larkx limosa I,. Bürgermoos bei Hermagor. 
(ügrsx ?86uäoo^veru8 I.. Ossiachersee (Ostufer) mit UMroLÜg-ris. 
Usleovkaris aoionlaris L.. L r . var. k l u i t a n 8 öelak. Millstättersei 

(„Carinthia II". 1896. S. 238). 
L.Iî n<zti08v0rs> Alba Vatil. Am Klopeinersee. 

*) Karl P r o h a s k a : „Beitrag zur Flora von Kärnten", Jahrgang 1895. 
S. 218—224; „Zweiter Beitrag zur Flora von Kärnten ', Jahrgang 189b, 
S. 237-245. — Vergleiche auch die Referate ebendort, 1896, S. 252 und 256. 
dann den Artikel: „Botanische Notizen zur'Flora von Kärnten" von D . P., 
Jahrgg. 1895, S . 198. 
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M^noliospora tusoa N . Lok. Bürgermoos bei Hermagor. 
8oirpus NiolisliauuL I.. Moosburger Mitterteich mit Dinäernia. 
Driopdorum 8olieuek?ier1 Hoppe. Madritscher Schober <1800 Meter) über 

dem Nassfeldsattel im Gailthale. 
Zolieuoliseria palustris D. Bürgermoos bei Hermagor 
Milium oariuatuio. I.. Untervellach bei Hermagor. (Erster bekannter Standort 

aus dem Gailthale.) 
H^äroolraris morsus ranae I.. !Froschbiss) Steindorf am Ossiachersee. 
Oroliis ruasoula I,. var. speoiosa Host. Enziansteig bei Hermagor. 
Sooä^sra repens N . Dr. Fuß des Möschacher Wipfels bei Hermagor. 
Ualaxis monopk^llos 8v. Garnitzengraben bei Hermagor mit Dotr^oluum 

virssinianuin. 
Iva^as wa^or D.otli. Ossiachersee und Abfluss der Moosburgerteiche. 
^ a s m a ^ o r v a r . i u t e r m e ä i a Wolk^. Klopeinersee(„Carinthia II". 1896.S.244). 
lüalla palustris I,. Tümpel des Eibforstes bei Hermagor. 
8xarAaniuiu Minimum ?r. Steindorf ain Ossiachersee. 
Huerous sessilitlora Ddrli. (Steiueiche, Traubeneiche). Eibforst. (Bisher 

waren nur folgende Standorte bekannt: Ebenthal, Südabhang der Görlitzen, 
Schüttwiesen im Gailthale.) 

8alix Kladra 8oop. Garnitzengraben. 
8alix rosmarlnikolia Ii . — auZustikolia "Wulf. Möderndorf im Gailthale. 
(Valium rotuuäikolium I . Bei Hermagor. (Einziger bekannter Standort 

aus dem Gailthale.) 
Verouioa (Daeäerota) Dsolieri Drokaska. A>n Gartilerkofel, 1900 Meter 

(„Carinthia II", 1895 S. 62, 73. — „Oesterr. botan. Zeitschrift", 1895, Nr . 1). 
Dinäernia Mxiäarla I . Mitterteich bei Moosbnrg. 
Dtrioularia intermeäia Da^ve. Maltschachersee bei Feldkirchen. 
^näroraeäa polikolia (Wilder Rosmarin) und 
Ox^ooooos palustris Ders. (Sumpfbeere). Bürgermoos. 
Dimpiuella ma^ua I.. var. rosea. Paludnig-Gipfel, 2000 Meter. 
l?1eurosperiuuin austriaoum Hotlru. Paludnig, 1800 Meter. 
Dunaria recliviva I . (Mondviole). Enziansteig, 1000 Meter, bei Möderndorf. 
Drosera auZIioa Dluäs. lSonnenthau). Braunitzen bei Hermagor. 
Drosera auZlioa var. odovata Aert. X . Bürgermoos. 
Drosera rotuuüikolia D. Bürgerinoos. 
Drosera iutsrmeäia Davno. Bürgermoos. 
Viola L-ivwiaua V.olil>. Garnitzengraben. 
Viola e l a t i o r ?ries. Arnoldstein. 
Lippuris vulgaris D. Einf luss des Presseggersees. 
Es sei an dieser Stelle dem Herrn Einsender für seine Schenkung der ver­

bindlichste Dank im Namen des naturhistorischen Landesmuseums ausgedrückt. DI. 8. 

Likerakurberichk. 
Jahrbuch des naturhistorischen Landesmuseums von Kärnten X X I V . Heft. 

Soeben ist dieses von I . L. C a n a v a l , Museums-Custos, redigierte Heft 
erschienen. 
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